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Lungenprobe bewies, dafs es gleich nach der Geburt, ohne je ge­
atmet zu haben, gestorben ist.

In der älteren Litteratur finde ich von Albrecht v. Haller*) 
die ganz ähnliche Monstrosität eines jungen Schweinchens beschrieben 
und abgebildet. An diesem ist namentlich der Verdauungsapparat 
ganz ähnlich wie bei unserem Doppelhasen, woraus die Gesetz- 
mäfsigkeit auch derartiger monströser Bildungen hervorgehen dürfte.

Ein kopfloser Hase.
Von Prof. Dr. H. L a n d o is .

Ich erhielt dieses Monstrum vom Herrn Apotheker W. F e l t -  
h au fs in Hemer, unweit Iserlohn. Es wurde bei dem Orte Westig 
von Kindern auf dem Felde gefunden; diese sahen einen Hasen auf­
springen und fanden bald die Mifsgeburt. Durch den Herrn E b b in g ­
h a u s  gelangte es in den Besitz des obengenannten Herrn, welcher 
mir dasselbe noch in sehr gut erhaltenem frischen Zustande am
8. April 1883 übersandte.

Dieser 15,5cm lange junge Hase besitzt keinen Kopf; auch im 
Skelett scheint die Wirbelsäule mit dem Atlas völlig abzuschliefsen. 
Sämtliche 7 Halswirbel sind normal. An dem Ende des Rücken­
markes war durchaus keine Anschwellung vorhanden. Vor dem Atlas 
liegt noch ein äufserst schmaler (1 mm) Knochenring, welcher, da er 
aus 4 einzelnen Stücken besteht, der Analogie nach als ein ver­
kümmertes Hinterhauptsbein aufgefafst werden dürfte. Der viereckige 
Basilarteil (2mm lang) entspräche dem „Körper“ (pars basilaris 
ossis occipitalis), die beiden länglichen Seitenteile (5mm), den par- 
tibus condyloideis, und das etwa nur 1 mm messende Schlufskörperchen 
im Nacken der Hinterhauptsschuppe (squama ossis occipitis). Im 
Übrigen ist der Leib des Häschens ganz normal ausgebildet. Während 
die Zunge völlig fehlt, schliefst die Luftröhre mit einem kleinen 
Kehlkopfe ab.

Die äufsere Haut ist vorn am Halse vollständig geschlossen, 
also für Augen, Ohren, Mund und Nase durchaus keine Öffnung

*) Vgl. Opuscula sua anatomica, Gottingae 1751, pag. 287, mit mehreren 
Kupfertafeln.
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vorhanden. Vorn zu beiden Seiten des Halsstumpfes zeigen sich im 
Pelze 2 Haarwirbel.

Kopflose Mifsgeburten gehören gewifs zu den gröfsten Selten­
heiten, und dürfte dieser kopflose Hase sicher ein westfälisches 
Unikum sein. Die vorliegende Bildung steht der unvollkommensten 
Kopfform, welche G e o f fr o y  S a i n t - H i la i r e  „Cokkykephalos d. i- 
Kopf mit einer Steifsbeinform, bei welchem die vorhandenen kleinen 
Schädelrudimente das Ansehen eines Steifsbeines geben“, sehr nahe.

Obige Hasen-Monstra befinden sich in dem Museum der zoo­
logischen Sektion für Westfalen und Lippe ausgestopft und die 
Weichteile präparirt in Alkohol.

Verzeichnis der Perlidae Westfalens.
Von H. J. K o lb e  in Berlin.

Die Perliden, gewöhnlich Uferfliegen genannt und bekannt da­
durch, dafs gröfsere Arten von ihnen in manchen Gegenden als 
Köder beim Fischfang benutzt werden, sind ganz merkwürdige ver­
einzelt vorkommende Formen einer Pseudo-Neuropterenfamilie, die 
wüe alle Familien dieser und der verwandten Insektenordnungen eine 
isolierte Stellung im System einnimmt. Auch sind einige Arten durch 
die Anomalie, wie Prof. A. G e r s ta e c k e r  nachgewiesen hat, ausge­
zeichnet, als Imagines Tracheenkiemen zu besitzen, wie in den Gat­
tungen Pteronarcys, Diamphipnoa, Perla und Nemura: ein sonst un­
erhörter Fall, der bis jetzt nur aus dieser Familie bekannt ist. 
(Man vergl. die instruktive Schrift des genannten Verfassers in der 
Zeitschrift für wissenschaftliche Zoologie, Bd. XXIV, 1874, pag. 204 
bis 252, Tafel XXIII.)

Alles dieses und die bekannte Thatsache, dafs überhaupt die 
Pseudo-Neuropteren und einige Orthopterengruppen {Blaüidae, Ephe- 
meridae, Pharmidae etc.) bereits in den älteren Epochen der Primär­
periode (Devon und Carbon) lebten, lassen auch die Perliden als 
eine sehr alte Insektenfamilie erkennen. Nur vereinzelte Arten tre­
ten allgemein auf (z. B. Nemura variegata); andere, wie die Perh- 
und Chloroperla - Arten, sind mehr oder weniger nur in Gebirgs­
gegenden und deren nächster Umgebung häufig.

Die Perliden sind sämtlich erdgrau, bräunlich, gelblich oder 
gelblichgrün gefärbt; von schmaler Gestalt, mit flach aufgelegten,
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